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Oh mein Gott, was für eine Affenhitze heute wieder. In meiner
kleinen Wohnung hat es bestimmt zweihundert Grad. Aber was will ich
den anderes erwarten, hier mitten in der City. Aber nun zu einen
angenehmeren Gedanken, drei Wochen Urlaub, endlich mal Zeit für
mich zum Abschalten. Was ich jetzt aber erstmals am dringendsten
bräuchte wäre doch eine dauerhafte Abkühlung.  Aber woher
diese nehmen,  ich besitze keine Klima, ich besitze ja noch
nicht einmal einen Ventilator. Nun gut, jammern hilft auch nichts,
außerdem bekomme sowieso immer riesen Kopfschmerzen von diesem
Gebläse. Vielleicht sollte ich mich kurz unter die Dusche stellen,
ach quatsch, dass hilft immer nur zehn Minuten, dann beginnt das
schwitzen wieder von vorne. Es hilf nichts wenn ich noch länger
darüber nachdenke, ich schmeiße mich schnell in meine Schuhe und
hol mir mal ein Eis. Das kühlt mich wenigsten etwas von ihnen
heraus.



Zum Glück muss ich ja nicht weit weg um an mein Eis zu kommen.
Einfach ins neben Gebäude und schon bin ich im Eissalon. So das
wäre mal geschafft, ein wunder dass ich überhaupt noch einen Platz
hier bekommen habe, so voll wie es hier ist. Jetzt will ich aber
den größten Eisbecher den ich bekommen kann, und der wird
genüsslich vernascht. Ich war so sehr in mein Eis vertieft dass es
mir nicht einmal auffiel dass ich bei jedem Löffel den ich mir in
den Mund steckte leise zum Stöhnen begann. Erst als ich fertig war,
fiel mir das Lächeln in den Gesichtern ein paar Gästen auf. Etwas
verwundert darüber, brauchte ich aber nicht lange über den Grund
darüber nachzudenken, denn plötzlich stand meine beste Freundin
Laura mit einem breiten Grinsen im Gesicht vor mir.








"Hey Lilly, na du warst ja richtig scharf auf dein Eis hab ich
recht?".



"Wie kann ich das den verstehen?".



Sie setzte sich zu mir an den Tisch, "Na so wie du dich eben
deinem Eis hingegeben hast, würde ich glatt meinen ihr hattet
gerade ein Heißes Date miteinander".



"Ich verstehe immer noch nicht auf was du hinauswillst".



"Du hast gerade den ganzen Eissalon mit deinem heißen stöhnen
beglückt.“



 



Das ist wohl so ein Moment bei dem man am liebsten im Boden
versinken würde.








"Na toll, das ist mir jetzt voll peinlich".



 "Ach mach dir nichts draus, vielleicht hat ja jemanden
gefallen was er gehört hat. Bei dir ist doch eh schon länger tote
Hose was das betrifft, hab ich nicht Recht?".



"Super sag’s doch noch lauter, ich glaube die beim Eingang
wissen es auch noch nicht."








Kaum gesagt stand Laura auf und rief lauf,








"Hallo an alle Leute die sich beim Eingang befinden, meine
Freundin hier,".



 



Reflexartig riss ich sie schnell zu mir herunter.








"Hey lass den scheiß, was soll das?"



"Ach was hast du denn schon zu verlieren, geh offen auf die
Leute zu und du wirst sehen auch bei dir ist wieder mehr los als
dir lieb ist. So muss weiter mein Engel, wir sehen uns. BYBY".



" Mach´s gut Laura".



 



Sie hatte ja nicht ganz Unrecht was das betraf, ich sollte mich mal
wieder etwas in Schale werfen und die Straßen unsicher machen.
Obwohl beim letzten Mal als wir beide unterwegs waren, hatte ich am
nächsten Tag einen riesen Kater und jede von uns ein Tattoo an
meinem Handgelenk. Eine Kleine Rose. Naja was sollst, sie sieht
hübsch aus und wir haben etwas dass uns beide verbindet. So aber
was nun, Lust zu weggehen hab ich ja eigentlich überhaupt keine,
schon gar nicht bei dieser Hitze. Na gut ab nach Hause, vielleicht
fällt mir ja noch ein guter Zeitvertreib für heute ein. Es klingt
vielleicht etwas seltsam, aber die ganze Zeit habe ich das Gefühl,
dass ich ständig beobachtet werde, obwohl niemand zu sehen ist. Ach
mach dich nicht verrückt, dass ist nur diese Affenhitze die mir
meinen Kopf durcheinander bringt. Noch ganz im Gedanken Versunken
fiel es mir erst gar nicht auf. Ich stand vor meiner Haustüre und
bemerkte gar nicht dass sich neben mir mehrere Kisten stapelten.
Die Kisten ragten bis zur Tür meines netten Nachbarn. Herr Eberl,
ein überaus zuvorkommender älter Herr. Viel hab ich zwar nicht mit
ihm gesprochen, aber wenn wir uns mal im Stiegenhaus begegneten,
hatte er immer ein paar schöne Lebenszitate auf Lager. Na ja, auch
wenn es sich nicht gehört, ich bin jetzt doch etwas neugierig
geworden. Was wohl in den Kisten ist? Manche der Kisten sind
beschriftet, doch so klein dass ich es nicht lesen kann. Ich ging
ein paar Schritte näher an die Tür, kniete mich mit einem Fuß auf
den Boden und bekam nicht mit dass die Türe aufging. 








„Hallo, ich freue mich immer über besuch aber sie müssen sich
nicht vor mir hinknien“
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